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5.	 BewertLllg LIld Folgenabschiitzung bestehender Mallnahmen md Pro­

granme im Wissens- LIld Technologie-Transfer 

5.1	 Infonnationstransfer 

5.1.1	 Moglichkeiten zur VerbesserLllg der infonnationeUen Infrastruk­

tur an Hochschulen LIld UnternehnUlgen 

Prof. Dr. Rainer Kuhlen, Universitiit Konstanz 

Als Inhaber eines Lehrstuhls fUr Informationswissenschaft betrachte ich 

des Problem des Austausches von Hochschule und Wirtschaft als informati­

onelles. Es korrmt mir im folgenden derauf an, einige Aussagen Gber das 

informationelle Verhalten an der Universitiit und in der Wirtschaft zu 

machen . Daraus leite ich Gefahren fUr den Informationsaustausch und die 

informationelle Absicherung universitiiren und wirtschaftlichen Handelns 

ab und schlage - mit RGcksicht auf die Situation in den Hochschulen - ei ­

nige Mallnatvnen vor , Dabei stGtzte ich mich auf zwei empirische Untersu­

chungen, die 1982 bezGglich des Informationsverhaltens von Mitgliedern 

der Universitiit Konstanz (IVK) (Kuhlen: 1983) und 1983 bezGglich der In­

formationsverarbeitung in Organisationen (IVO) (Kuhlen: 19840) am Lehr­

stuhl fUr Informationswissenschaft der Universitiit Konstanz durchgefUhrt 

wurden. 

1.
 

Die erhobenen Daten legen nahe, doll sowohl in der Wirtschaft (die Aussa­


gen beziehen sich primiir auf kleine und mittlere Unternehmungen), als
 

auch in der Universitiit (exemplarisch am Beispiel der Universitiit Kon­


stanz), formale lnstrimente der informationellen Absicherung gegenGber
 

personaleren Formen eine eher untergeordnete Rolle spielen (vql, Tabelle
 

1). 

Die konkrete Frage nach der Nutzung bei der spektakuliirsten Form der for­

malen Informationsabsicherung, Online-Informationsbanken, ergab (vql, 

Tab. 2), was erwartet war, doll nur eine verschwindend geringe Anzahl an 

Organisationen eigene Online-Recherchen durchfUhrt. Dies wird bestiitigt 

http://www.bock-net.de/KHBockVerlag/index.php
http://www.ub.uni-konstanz.de/kops/volltexte/2008/7219/
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:352-opus-72199


- 54 ­

durch eine Studie der Dr. Schulte-Hillen Consulting GmbH (1983/84) Uber 

"IuD-Online-Datenbanknutzung in der Bundesrepublik Deutschland. Gefahren 

der Abhiingigkeit von ausliindischen Datenbanken". Und die Bundesregierung 

konstatiert in dem Entwurf zum neuen Fachinformationsprogramm (geplant 

1985-1988), daB kleinere lrId mittlere Unternehmen bislang praktisch Uber­

haupt nicht auf die Miiglichkeiten von Online-Datenbanken zurUckgreifen. 

Die allgemeine Nutzung von Online-Informationsbanken in Deutschland wird 

durch Tab. 3 belegt . 

Nach der Anfrage, fUr welchen Zweck recherchiert wird, stehen Marktaus­

kUnfte an der Spitze, gefolgt von Rechts-/Patentfragen, dann aber werden 

schon Forschungs- und Entwicklungsprobleme genannt. 

Die Beantwortung der Frage, welche Ausrichtung iiffentliche Datenbanken 

haben sollten, zeigt, daB Datenbanken zielgruppenorientiert angeboten 

werden mUssen. Der Produktions- und Dienstleistungsbereich stellt Infor­

mation Uber Produkte/Firmen an die Spitze, wiihrend die iiffentliche Ver­

waltung offenbar besondere Rechtsvorschriften braucht. Bemerkenswert im 

Zusammenhang unseres Themas ist, daB fUr den Produktionsbereich wissen­

schaftlich-technische Information (WTID) an zweiter Stelle steht (vql, 

Tab. 4). 

Angesichts der Diskrepanz zwischen Angebot und Nutzung von Informations­

banken interessieren die GrUnde, weshalb so wenig recherchiert wird. 

Hier gibt es zwischen Hochschule und Organisationen Unterschiede. Fast 

80 % der befragten Organisationen sehen keinen Bedarf (vql, Tab. 5), wiih­

rend an der Universitiit Konstanz nur 2,6 % der Wissenschaftler den Be­

darf verneinen (vgl. Tab. 6). 

Auffallend ist aber in beiden Bereichen, daB lnformationsdefizite fUr 

die Nichtnutzung mitentscheidend sind: Weder sind die Datenbankanbieter 

noch einschliigige Datenbanken bekannt. Hier ist Raum fUr Marketingakti­

vitiiten. DemgegenUber spielen anfallende Kosten eher eine untergeordnete 

Rolle. 

Die Aussage, daB formale Instrumente der informationellen Absicherung 

eher eine geringere Rolle spielen, gilt im universitiiren Bereich sowohl 
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fUr das Angebot externer Informationsbanken, wie sie weltweit auf dem In­

formationsmarkt ange bot en werden , a ls such fUr interne Oatenbanken, wie 

sie zur Ver wal t ung und Nut zung ei gener Texte und Oaten verwendet werden 

klinnen . 

2.
 

Wie irrmer man dies interp retieren will - in Hochschule und Wirtschaft
 

besteht eine relative Sorglosigkeit urn die informationelle Absicherung,
 

d.h, man vertraut wei t gehend auf die bewBhrten eingespielten Kaniile. An­


gesichts des hohe n Zeitaufw andes, den Wissenschaftler fUr die infarmatio­


nelle Absi cherung ihres Wissens auf dem gesamten Fachgebiet (vql; Abb,
 

1) und fUr die akt uelle Farschung (dort weniger, vgl . Abb, 2) au fbrin­


gen, Gberrascht, wie wenig man bereit ist, Zeit oder Geld zu investie­


ren o
 

Fast 70 % der universitiiren Interessierten wollen lediglich bis zu 

20, -- OM fUr eine als erfolgreich unterstellte Online-Recherche bezahlen 

(vgl. Abb. 3). 

Die direkt en Kosten betragen aber faktisch ca. 80,-- OM, der Marktpreis 

schwankt zwischen 2 00,-- und 1.000,-- OM. Ca. 30 % halten eine gebGhren­

freie Benutzung fUr unbedingt erforderlich, i.ber 50 % fur wUnschenswert, 

und lediglich 15 % halten eine gebGhrenfreie Benutzung fUr nicht zwin­

gend . Noch erstaunlicher ist die Einschiitzung des Aufwandes bzw , der Be­

reitschaft, Zeit fUr die Auswertung (Erfassung und ErschlieGung), z.B, 

eines eigenen wissenschaf tlichen Textes, zu investieren. Fast 50 % der 

Wissenschaftler wollen lediglich bis zu fUnf Minuten fUr diese Arbeit 

aufbringen, von der die erfolgreiche Nutzung abhiingt. 

Information ist zumindest an der Hochschule, aber das gleiche gilt fUr 

die Wirtschaft, noch nicht durchgiingig als Ware akzeptiert, die ihren 

Preis hat; noch nicht einmal ist der Gedanke vertraut, Information als 

Ressource zu begreifen, urn die man sich wie urn andere Ressourcen (Perso­

nen, Raurn, Ger iit e etc.) kurrmern bzw , die man nach Management-Prinzipien 

verw alten muG. Informationsprobleme werden an die Bibliothek oder das Re­

chen zentr urn abgeschoben. 
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3.
 

Aus den hier nur andeutlIlgsweise mitgeteilten Daten kannen zweierlei Ge­


fahren abgeleitet werden:
 

a)	 Angesichts der lIlbestreitbaren BedeutlIlg von Information fur die In­

novationsfiihigkeit der Wirtschaft besteht die Gefahr, Information 

iiJer relevante Ergebnisse in Forschung, EntwickllIlg und Technik, aber 

auch iiber Marktdaten, Produkte, Patente etc. gar nicht oder eher zu­

fiillig zu erhalten. Dies gilt vor allem fur Gebiete, In denen die Un­

ternetmen nicht urelgen zu Hause sind, die aber fUr Produkterweiterl.l'l ­

gen l.I'ld Marktenpassunqen wichtig sein ktinnen. Zwar sind personalere 

Formen der Information effektiv, aber bedeohllch zufiillig. 

b)	 FOr die deutsche Wissenschaft besteht die erhebliche Gefahr, durch 

verztigerten Einstieg in die Miiglichkeiten moderner Informations- und 

Korrmunikationstechnologien lIld -methoden den Anschlul3 an die interna­

tionalen Entwicklungen zu verpassen. Dies gilt sowohl fur die Nutzung 

der Ergebnisse anderer als auch fUr die Distribution der eigenen For­

schungsergebnisse. 

4.
 

Aus der (rnehr angedeuteten) Analyse sallten folgende Konsequenzen abge­


leitet werden, wobei entsprechend der allgemeinen kommunikativen Kanple­


mentaritiitshypothese neben dem Ausbau der formal en Informationsbanken,
 

wie er von der Bundesregierl.l'lg durch die weitere Ftirderl.l'lg von Online-In­


formationsbanken-Aktivitiiten vorgesehen ist, personale lIld institutionel­


Ie Formen der Inforrnetlonevermitthsrq intensiviert werden sollten.
 

a)	 Dies OOdeutet fur die Hochschulen: Einrichtl.l'lg einer informationellen 

Infrastruktur, neben Bibliothek und Rechenzentrim, in der etwa folgen­

de Aufgaben zu bewiiltigen waren: 

- Kontakte Hochschule/Wirtschaft 

- Aufbau von Forschungsprofilen l.I'ld Angebot dieser Profile, z.B, iiber 

Btx 

Betreuung und Aufbau universitiirer Forschungsdatenbanken, ein­

schliel3lich ihrer Vernetzung 

- ~ 
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- Koordination cler Aktivitiiten anderer Hochschulen, z.B, Gber das For­

schungsnetz 

- Nutzung externer Informationsbanken, Hilfe bei Informationsvermitt ­

lung 

UnterstGtzung bei der Beschaffung und Implementierung von Informa­

tions- und Korrmunikationstechnologien. 

b)	 Dies bedeutet fUr die Wirtschaft: In Unternehmungen mGssen sich For­

men eines bewu13ten Inforrnationsmanagements ent wickeln. Vergleichbar 

anderen Ressourcen, wie Personal, Kapital, Rohstoffe, mu13 Information 

als Ressource "gemanagt" werden (Kuhlen: 19,$ I b). 

5.
 

Zusammenfassung der Umstrukturierung mit RGcksicht auf Hochschulen
 

1.	 Aufbau von informat ionellen Infrastruktur-Einrichtungen in Hochschu­

len, d.h, Realisierung eines universitiiren Informationsmanagements. 

2. Erhebliche koordinierte Investitionen in Informations­ und Korrmunika­

t ionstechnologien, auch z.B, forcierter Ausbau des Forschungsnetzes 

und Anschlu13 der Rechenzentren an Datex-P . 

J.	 Verbesserung des informationellen Bewu13tseins in Hochschulen und Gber 

die Absolventen in cler Wirtschaft durch 

a)	 Ausbau oer Disziplinen, die sich in Forschung und Lehre mit Infor­

mations- und Transferproblemen beschiiftigen (z .B, Informationswis­

senschatt) 

b) Integration informationeller Methoden in aile Fiicher an Hochschu­

len. 
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personenbezogen 

Kollegen 32,8 

Messen/Kongresse 21,1 
private Informationseinrichtungen 2,8 

Kontakte FHS/ UNI/ Forschung 1.9 

b.) llIedial gestiitzt 

Fachl iteratur 
nicht-offentliche Datenbanken 
Masse nme d i en 
offentliche Datenbanken 

29.2 

10, J 

5 .2 

1,3 

c.) institutionsbezog en 

Fortbildungsveranstaltungen 11 . 9 

Gremien/Ausschiisse 6,9 

Informat;onsdienste 6 .7 

interne B;bl;othek/Archiv 5 ,5 

externe luD-Stellen 2,9 
~mter und Behorden 2,1 
Patentauslegeste~len 1.9 

externe B;bliotheken 0.4 

Gesamtantwortquote N • 554
 

Die N;cht-Antwort-Quote n variiert nach Merkmal
 
zwischen 4 und 27.
 

Die Werte sind Prozentangaben und bez;ehen sich auf
 
die tatsachlichen Antworten (TA) .
 
TA; • N - n j , Auf d i e Angabe des n . wird h; er verzich­


tet, da n j in der Regel < 10 ist. 

Tabelle 1: Stellenwert von Infonnationsquellen zur DecklIlg des 

tionsbedarfs in der Organisation 

A 

Ges. 

Gesl 
GeSl 
Gesa 
(Es 

Die 

Tabelle 

Infonna­
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Durchschn. Prod. Dienstl. iiff.Verw. , ,fA I fA I fA TA 

eigene 
Online-Recherchen 532 5,8 332 5,4 134 7 .5 51 5.9 

Auftragsrecherchen 519 21.6 326 25,8 129 15.5 50 10. a 

Gesamtantwortquote N • 554 
Gesamt Produktion N(P) • 344 
Gesamt Dienstleistung N (D) • 142 
Gesamt iiffentliche Verwaltung N (OV) • 52 
(Es konnten 9 nicht klassifiziert werden, 7 gehiiren P und 0 an .) 
Die Prozentangaben beziehen sich auf die tatsachlichen Anlworlen (TA). 

Tabelle 2: Nutzung ilffentlicher Infonnationsbanken 

l' 

Ies Infonna­
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Flchlnfor.ltlons­
zentru. [ner9Ie.
Physik, Mlthe.ltlk 

Flchlnfor.ltlons­
zentrum Chule 

FlchlnforMltlons­
antruM Techn Ik 

Flchlnforllitlons­
zen t r um Werkstoffe 

oeutsches Instltut 
fUr tech no Rege ln 

Informltlonszentr. 
RIU II und 8Iu 

oeutsches Instltut 
f ••edtzlnlsche 
ookuMe ntltlon und 
Jnf orMat Ion 

Jurlstlsches 
Infor. l t l ons ­
zentru. 350 

Sonst 1ge (BASt • 
Luftrln9 Berlin, 
Stlftun9 WI"en­
schlft u.Polltlk, 
Oeutsche Stlftun9 
Internltlonlle 
[ntwlcklu n9 

SUM M [ 

Recherchen durch f.ltrrnrn 
und Indlvlduelle

Recherchen
ProfIle

1984

3.200 

I. 175

440 

~70 

8.000

3.191

1.450
(350) 

hluslnt erne 
Onllne-lu9r! ff 

1982 1983 19841982 1983 

2.707 2.800 9.066 1'.~66 16.800 

2.141 1.145 2.636 4.400 ~.660 

17.628 19.800 22.000490 440 

2.000 2.~00 J. 000298 449 

10 ~O 2009.150 9.000 

1.636 1.644 1.1782.407 3.043 

49.900 56.900 6 1. 000 1.596 1.450 
(2.700 ) (2.900) (3 .000) 

(Ole Werte InK lamme rn bezlehen slch luf Pr ofile) 

nlch t nlch hluslntern und online unterschleden: lur 
Ie It 63 Instltutlonen lIs externe "utzer. we l t e r . 

Interessenten (dlher luwlchserwlrtun9 1984) 
vorhlnden 

( 571) (35 0) 

1982 1983 1984 
40.000 45.000 7~.000 

145 410 620I. 304 I. 370 1.490 

123.021 142.270 186.05820.093 19.697 19.516 

Tabelle 3:	 Recherchen in deutachen Fachinfonnationssystemen (Quelle: 

Anhang zur Stell~gnatme der Bmdesregiermg nm Gutachten 

des Priisidenten des Bundesrechnmgshofes iller die nFachinfor­

mation in der Bmdesrepublik Deutschland" (April 1983) yom 

ZlS.198~) 

keln Bedarf 

zu wenl9 bekll 

kelne Informal 
bank bekannt 

keine passende 
I nforma t lonsba 
bekannt 

Kosten Anscha f 

Reche rchekos tel 

kein ausgebildt
Personal 

GesamtantwortqL 

Gesamt Produkti 

Gesamt Dienstle 

Gesamt offentll 

(Es konnten 9 n 

Die Prozentanga 

Tabelle 4:	 Gr~d 

fonna. 
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Recherchen dur ch r J. t ernrn 
ndlyidue11e Prof tI e 

Int erne Recherchen 
Onl i ne-lu9 rt If 

~ 1983	 1984 1982 1983 1984 

17 2.800	 3. 200 9.0 66 II. 566 16 .800 

1 1.145	 l. 175 2.636 4.400 5.660 

17.6 28 19. 800 ZZ.OOO0 440 440 

8 449 570 2.00 0 2. 500 3. 000 

10 50 200,0 9.0 00	 8.0 00 

I. 636 1.6 44 I .77 8 17 3. 043	 3. 191 

6 l. 450	 1. 450 49. 900 56 .900 61. 000 
I) (350) (350) ( 2. 700) ( 2. 900) (3.00 0) 

• Werte In Khmmern bezieh en s i ch au f Pr ofi le) 

nl ch hluslnt ern und onl i ne unter scht eden; lur 
63 Instttutto ne n l Is exte rne Hut zer, wett ere 
nt eressenten (d lher l Uwl chs e r war tu n9 1984) 
,nden 1982 1983 1984 

40.000 45.000 75. 000 

145 410 62014 1. 370	 1.490 

123.021 142.270 186 .058 13 19.697	 19.516 

deutschen Fachinfonnationssystemen (Que lle: 

!IILIl!11ahme der Bmdesregierlng ztm Gut acht en 

des B....desrechnlngshofes iiber die "Fachinfor ­

BLIldesrepublik Deutschland" ( Apr il 1983) vom 
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Durehsehn. 
TA ~ 

ke I n Bederf 459 79,7 

zu wenl9 bekannt 364 64,6 

kelne Informatlons -
bank bekannt 392 75,0 

keine passende 
Informatlonsbank 304 64, I 
bekannt 

Kosten Ansehaffung 301 60,1 

Reeherehekosten 290 53,4 

ke in ausgebildetes
Persona I 303 57 ,4 

Gesamtantwortquote H • 554 
Gesamt Produkt lon H(P) • 344 
Gesamt Dienstleistung H(D) • 142 

Prod. 
TA ~ 

282 75,9 

226 65,0 

242 74,4 

192 61,5 

186 58,6 

188 51 ,7 

198 59 .5 

Dienstl. liff. ver« , 
TA ~ TA I 

117 82.9 45. 95 .6 

96 66,0 32 56.3 

102 BO.4 37 73.0 

75 70.7 28 67.9 

75 58.7 33 69.7 

74 54,1 29 58.6 

75 50.7 30 60 .0 

Gesamt liffentl lehe Verwaltung H(OV) • 52
 

([s konnten 9 nieht klasstf tztert werden. 7 gehliren P und 0 an . )
 
Die Prozentangaben bezlehen sleh auf die tatsaehl tehen Antworten ( TA) .
 

Tabelle 4:	 GrGnde, weshalb bislang nicht oder katm in offentIichen In­

fonnationsbanken recherchiert wurde 
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Durchschn. Pr od. Dlenstl . liff. Verw. 

WTI D 

TA S 

228 41,2 

TA S 

185 53,8 

TA S 

31 21,8 

TA % 

7 13.5 

Pate nte 210 37,9 192 55.8 10 7.0 3 5.8 

RechtsYorsch rl ften 245 44.2 144 4 I , 9 57 40,1 39 7.5,0 

llkonomlsche 
Zei t rel hen 74 13,4 49 14,2 19 13 , 4 4 7•7 

s t a tlstisc he 
Population sd aten 124 22,4 62 18, 0 34 23,9 25 48. 1 

In9 · loI l s s . / nume r. 
Da te n 114 20.6 94 27,3 12 8 . 5 5 9 .6 

Pr odukte/Fi r men 337 60,8 240 69, 8 82 57 , 7 8 15 . 4 

We rk st off· 
e l gensch aften 159 28,7 134 39.0 19 13 , 4 3 5.8 

chemische 
Ver bl ndungen 43 7,8 39 11 , 3 3 2. I I 1. 9 

i nte r nati ona le 
H ~rk t e 

202 36,S 165 48,0 34 23,9 0 0 

Gesam t ant lolortquote H • 554 
Tab Ges amt Produktlon H(P) • 344
 

Ges amt Dien stleistung H(D) • 142
 
Gesamt llf fe nt l i che Verlol a ltun9 H(OV) • 52
 
( Es konnt en 9 nlcht kl as slflzlert loIe r de n. 7 ge hlire n P und 0 an .)
 
Ole Pro zent ang aben beziehen slch auf die t a t sachl l chen An t worten (TA).
 

Tabelle 5: Ge winschte AUSI'icht m g offentlicher Datenban ken 
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t • Verw. 

13 , 5
 

5 ,8
 

7.5,0
 

7,7 

4B , 1 

9,6
 

15 ,4
 

5 ,8
 

1 , 9 

'1 AR<m ur 

KEIN BE DARF 2,6 5 
MOC HT E INFORHAT ION SBEDARF 
AUF ANDERE liE ISE OECKEN 4,7 9 
KENN E KEINE EINSCHLAGIGE 
DATENBA NK 29,7 57 
KENNE KEI N ENTSPRECHENDES 
SYS TEM 22,4 43 
HABE KEI N TERM INAL 25 48 
SYSTEME SIND NICHT LE ISTurIGS-
FAHIG GENUG 2,1 4 
SYSTEME SIND ZU TEUER 10,9 21 
FRAGEFORMULIERUNG ZU SC~~IERIG 9,4 18 

o 

Tabelle 6: Gr~de fOr die Nichtbenutzmg von Datenbanken 

D an. ) 

. or t en (TA) . 
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Die Veranstalter der Tagung waren das Bundesministerium für Bil­
dung und Wissenschaft und die Technische Universität Berlin. Mit 
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